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AÄus dem Sonettenkranze 99 Benedict und sSein
rden‘“

VO. TAanz Sales Tomanik,*) Aaus ift Martinsberg 1ın ngarn

(Fortsetzung ZU n 77—78
(62.) Der Baum, dem ‚WarTr Zweige dürren, andere ber gruünen

un LNEUE Früchte hervorbringen.
Am Stamme der Orangen reift die gold’ne FBrucht
Und rische Blüthen schimmern zwıschen au hervor,
Am en ber liegt der welke, dürre FKlor
Dein 11C meın rden, ist 6S 1n der Zeiten Flucht

Du zeigst noch lichte Blüthen, klösterlicher Zucht,
Führst Manche och W1€e einstens ZU dem Herrn OL ;
So rel dir och immer gold’ne FErucht hervor;
och deine hkrone sank iurch Schuld un Unglücks Wucht,
Und welkes au umher nd dürre Zweige liegen,
(OQ)bschon VON ben immerfort noch (inaden thauen ;
och keimet ständ’ge Blüthe au stetem SDiegen,
Und dieses ist In Klöstern der Reform A schauen.
Da S1e. 111  1 I1 rische Lılien und Rosen sprlessen,
Um welche och der Sonne liıchte Gluten fAi1essen.

(63.) eformklöster.
AÄAus Bursfeld un! AL Paduas tıllem Heiligthume,
Justina, SDTrOSSt dıe Blüthe der eiorm hervor;
In ihren auern prangt der Tugenden eın YFlor,
Und jede Einzelne ist eıne Hımmelsblume

Nach (sottes hre treben SIEe a IS OCcChstem Kuhme,
ILhm cd1enen s1€e, auf Erden schon e1in heil’ger CGhOor“
Mıt ihrem Beispiel euchten s1e, mit UOpfern VOFr,
Dass auch die Welt gleich werde einem Heıilıgthume.

Verstummt 1st des Gottbegeisterten Sängers Mund, zerrıissen
sind d1ie Saıten selner Harfe ! Franz ales Tomanıik, diese edle,
gefühlvolle, liebenswürdige Dichterseele, ist ZzZur ewigen Ruhe inuber-

ı88  = es Lohn ZU en (zanz überraschend Izam uUNs dıe
Irauernachricht VO seinem 18 Apriıl erfolgten Hinscheiden
seiınen Sonettenkranz, diesen herrlichen Krguss se1lnes für St. Benediet
nd dessen en begeisterten un 98358 für iın lebenden Herzens, e  en
WIr ıemı1t pietätvoll An seinem Grabe nıeder. Dem frommen FkFürgebete
aller Mıiıtbrüder und zahlreichen V-erehrer, mpfehlen WIT den seligen
Autor selbst Eiıne SCHL  erung selnes Lebenslaufes bringen WITr AIl

eiıner andern Stelle Dıe Redactıon.
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Und oD diess 1e auch, d1ieses hohe, Nn1ıe gelungen,
10 üundete der Funke och, Hammt iıhr L.icht
Von Land Z Land; das Beispiel, das lebend’ge, spricht,
Bald ist iıhr Geist ach Spanıen und Portugal gedrungen
Und hat In Bursfeld. In ustinas Klöstern nNıcht
(zar inancher Kämpfer sich des Lebens Kron’ errungen ”

(04.) Reformatıionssturm. artyrer.
[ )a olg 1mM Norden, oig In Deutschland Sturmes Nüthen
(estürzte Kirchen, Klöster zeichnen seıne Bahnen,
Die AıUS dem (Grab geriss nen ärge Itrommer Ahnen,
Die KFlammen, 1Ns Heiligthum geworfen gylühten.
Im Br.  9  €  ande gingen auftf der Kunst, des W ıissens Blüthen,
Und weıter AMatterten des uiruhrs rothe Fahnen
Was haltf ıIn olcher eıt ein santftes Bıtten, Mahnen,
Wo rıngs I)ämonen ZAL zerstoren sıich bemühten.

Ihr Märtyrer bezeugt 6S uf ien Blutgerüsten,
Ihr Opfer qalle eıdend unter dem Verwüsten,
Ihr Mönche., Nonnen, seufzend iın des Kerkers Nacht

() häarret, harrt 11 (Glauben AaUS, betet, wacht !
Schon hält der err bereit für uch die lıchte Krone
Und ruft VO Kampfe Triumph, ew ’ gen Lohne!

(65.) Neue Bluthen Mauriner.

och ıne Krone sollst meın Orden du erreichen,
Die Lorberkrone gründlichster Gelehrsamkeıt;
Eın Suchen dıeses Diademes lag Cr welılt.,
och huldıget he Welt dem 288l Verdienst S} reichen.

Weıl ven’ge deinen Söhnen, den Maurınern, gleichen,
Die, Wissens Sterne, leuchtend jeder Zeit,

ıhr 1C erstrahlten weit,O jegliches (‚ebiet
Die (zeistesriesen Nn1ie 1m Kampfe wanken, weichen.

Und Mese Blüthe, Sprosst sS1e nıcht AUS jenem Geist,
Den auch eın schönes Wort Dom Aabillons beweist:
y Die Ihr mI1r zuschreıbt, dıe Verdienste, kenn’ ich nicht ;
Ich seh’ 1Ur meıne Yehler VOL dem ew ’ gen e

etet, aSs ich schliesslich werd’ Aurch (sottes Walten,
W ofür Ihr miıich In 1e schon bisher gehalten.«
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66.) Sanct Blasıen. alzburger Universi1ıtät.

Eın hoher Springquell zaubert iIrısches Blüthenleben,
Das alsobald In voller (slut der Farben Hammt ;
s weckt » Maurinerfleiss« 1 en insgesammt
Eın tiefergehendes, eın erns Wissensstreben.

Mit Lorberkränzen ist manches Stilt umgeben
Durch Werke, er geist ger Thätigkeıit entstamm(,
Durch Frömmigkeıt, cie wıeder In den Herzen Hammt ;
Och Sanct Blasıen’s uhm konnt l eines Sıch rheben

W eilch Perle Wr se1ın erbert ın der Blüthezeıt,
Der ott vertrauend In die Asche ach dem Brand
Den Plan des LNECUECi Stiftes schrıebh n1t kund’ger Hand

ucn der vereıinten Kräfte Lob soll EeW1S dauern :
Aus vieler Stifte KRuhm erblüht 1n Salzburgs Mauern,
Des (I)rdens hohe Schule {ür Gelehrsamkeıt.

(Fortsetzung folgt,)
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